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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Rr. 5.
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erleburger Krrisblatt.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2—-3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
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Zittwoch den 12. September.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Wiark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

e ernennen nee 55 u c c er
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.
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Telegraphiſche Nachrichten.
Kiel, 10. September. Jn dem Verfahren

gegen Diakonus Lühr publizirt die Kieler
Zeitung das vom 22. v. M. aus Tarasp datirte
Erkenntniß des Kultusminiſters, welches
die gegen den Diakonus Lühr aus-
geſprochene Amtsentl aſſung nicht be
ſtätigt, gegen denſelben vielmehr auf Ertheilung
eines Verweiſes, ſowie auf Tragung der Koſten
des Verfahrens erkennt.

Straßburg i E. 10. September. Die
Elſaß-Lothringiſche Zeitung meldet offiziell, daß
der Bezirkspräſident von Flottwell in Metz
auf ſein Anſuchen mit der geſetzlichen Penſion
zum 1. Oktober er. in den Ruheſtand verſetzt
und daß der Kreisdirektor Freiherr v.
Hammerſtein in Mühlhaufen zum Be-
zirks Präſidenten für Lothringen er-
nannt worden iſt.

Paris, 10. September. Es wird beſtätigt,
daß der franzöſiſche Geſandte in Stockholm,
Patenötre, zum Geſandten Frankreichs
in Peking ernannt worden iſt. Wie gerücht
weiſe verlautet, wäre zum franzöſiſchen Bot-
ſchafter in St. Petersburg der General Schmitz
deſignirt.

roh h----Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witt.
(37. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Während der langen Stunden dieſer langen
Tage hatte Staſia viel nachgedacht und immer
drängte ſich beharrlich ein Gedanke ihrem Geiſte

auf.
Dieſer Gedanke war übrigens ſehr natür

lich und ging aus den Verhältniſſen ſelbſt her
vor.

„Jch bin allein“, ſagte ſich Staſia, „und
trotz meiner Reichthümer und trotz des hohen
Ranges, welchen ich, wenn ich wollte, bei Hofe
einnehmen könnte, ſtehe ich allein. Niemand
liebt mich wirklich, Niemand verſteht oder be-
ſchützt mich. Geſellſchaften und Feſte ſind mir
verhaßt; ich habe durchaus keinen Geſchmack
daran, könnte da auch keine Rolle ſpielen. Von
dieſer Seite iſt nichts zu hoffen ohne die größ-
ten Bemühungen und zu dieſen fühle ich nicht
die Fähigkeit in mir.“

„Bei mir empfangen Aber wen denn?
Meine Freundinnen Die ſind oberflächlich und
gleichgültig, gutmüthig vielleicht, jedenfalls un
bedeutend. Die Freunde des Grafen Roſtow?
Der Arme hatte nur Freunde, die mir nicht
gefielen.“

Jn ihren Gedanken und Betrachtungen vom
Hundertſten in's Tauſendſte kommend, blieb
Gräfin Staſia bei dem Schluſſe ſtehen, den ſie
ſich aber ſelbſt nicht eingeſtand, aber der nichts-
deſtoweniger ganz logiſch war:

„Jch möchte lieben.“

Zürich, 10. September. Der geſtern ſtatt-
gefundene ſchweizeriſche Arbeitertag beſchloß bei
dem Bundesrathe anzuregen, daß derſelbe den
übrigen Staaten beſtimmte Worſchläge über
ein europätſches Fabrikgeſetz unterbreite.

Dorpat, 10. September. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag iſt der Holz
enthaltende Keller des Univerſitätsgebäudes in
Brand geſteckt worden. Bei den Löſcharbeiten
wurde mit Petroleum getränktes Papier und
Watte gefunden. Außerdem ſind an mehreren
anderen Stellen in Dorpat Brandſtiftungen
verſucht worden.

LCiebau, 10. September. Die Mörder
des Baron Nolde ſind in zwei Wirgenſer
Bauern ermittelt worden.

Odeſſa, 10. September. Zur Kompletirung
der Garniſonen im Uſſurigebiete ſind geſtern
20 Offiziere und 800 Mann per Dampfer nach
Wladiwoſtok abgegangen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 10. September 1883.
Vom Hofe. Heute Vormittag empfing

der Kaiſer den mit der Führung der 20.

Staſia wußte ganz gut, daß ſie eine unbe-
ſtimmte Unruhe empfinde, ein Bedürfniß nach
Liebe; Tag und Nacht war ſie von dem Ge-
danken erfüllt, ohne ihn ſich zu klarem Bewußt-
ſein bringen zu können.

Der Moment war für die Pläne Par-
lowna's günſtig dieſe bemerkte es und hütete
ſich wohl, ihn ſich entgehen zu laſſen. Eines
Tages, als Staſia ganz mit ihrer Stickerei
beſchäftigt ſchien, obſchon ſie eigentlich nur ihrem
Lieblingsgedanken nachhing, ſagte Parlowna zu
ihr:

„Meine Süße, Sie haben kein Vertrauen
zu mir, das iſt nicht recht.“

„Wie das?“ antwortete Staſia erſtaunt.
„Sie ſind nachdenklich, gelangweilt, vielleicht

krank; kurz, es geht etwas in Jhnen vor und
ich weiß nichts davon.“

„Welche Kinderei!“
„Jch ſagte, ich weiß nichts, aber ich weiß

Alles.“
„Und was denn?“
„Sie lieben Jemanden, Sie ſind verliebt.“

Staſia, dieſe Worte hörend, konnte es nicht
verhindern, daß ſie erröthete.

Scham, Verdruß, Zorn und Unwille, eine
förmliche Verwirrung bemächtigte ſich ihrer und
ſie konnte ſich nicht enthalten, vorwurfsvolle
Blicke auf die Lehrerin zu werfen.

„Aber Parlowna, Sie gehen wahrlich zu
weit. Sie nehmen einen Ton gegen mich an,
den ich nicht dulden darf. Sie verletzen mich
und bereiten mir großen Verdruß.“

Sie begann zu weinen, beinahe zu ſchluch-
zen. Parlowna hatte nicht erwartet, daß es ihr

Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
ree e

Diviſioh e nn beauftragten Generalmajor v. Olszewski
nahm hierauf die regelmäßigen Vorträge ent-
gegen und begab ſich gegen halb 12 Uhr in
Begleitung des Flügel- Adjutanten, Majors von
Broeſigke, ins königliche Schloß, um dort den
Kronprinzen von Portugal nach deſſen Ankunſt
daſelbſt zu begrüßen. Nach der Rückkehr aus
dem Schloſſe empfing der Kaiſer im königlichen
Palais den Gegenbeſuch des Kronprinzen Karl
von Portugal und arbeitete demnächſt mit dem
Wirkl. Geheimen Rath von Wilmowski. Später
hatte der Kaiſer dann noch eine Konferenz mit
dem Staatsminiſter Maybach, und um fünf Uhr
fand, dem Kronprinzen von Portugal zu Ehren,
bei Sr. Majeſtät im königlichen Palais ein
Diner von ca. 60 Gedecken ſtatt.
Der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf und der Generalquartiermeiſter
Graf Walderſee ſind wieder in Berlin einge
troffen.

Dem Abg. Windthorſt iſt thatſäch-
lich die Erlaubniß, das Großkreuz des
Ordens vom heiligen Grabe, welchen der
lateiniſche Patriarch von Jeruſalem dem Führer
des Centrums überſandt hatte, anlegen zu
dürfen, nicht ertheilt worden. Die „Schleſ.
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ſo bald und gut gelingen würde. Ganz glücklich
darüber, nahm ſie ein demüthiges, gerührtes
Weſen an, (ſie war vielleicht wirklich bewegt) um-
armte Staſia und bat ſie um Verzeihung.
„Gräfin, ich bin Jhre Freundin, das wiſſen
Sie wohl, verzeihen Sie, daß ich mir das Recht
anmaßte, in Jhrer Seele zu leſen. Jch habe
ja nicht ſagen wollen, daß Sie in irgend einer
Weiſe verliebt ſind. Jch wollte Jhnen nur
ſelbſt den Zuſtand Jhres Herzens klar machen
habe ich mich geirrt? Um ſo beſſer, ich will es
ja glauben. Aber wenn ich Recht hätte, wem
könnten Sie ſich beſſer vertrauen, als mir
Staſia, Parlowna anhörend, fühlte ihren Zorn
ſchwinden, ſie lächelte.

„Wir wollen von andern Dingen ſprechen“
ſagte ſie.

Mittlerweile überbrachte der Kammerdiener
der Gräfin eine Karte; die Karte des Baron
Fritſchen, Parlowna ſah den Namen und als
Staſia ſie mit Blicken um Rath fragte, zuckte
dieſe lächelnd die Achſeln.

„Laſſen Sie ihn kommen: er wird uns
amüſiren.“ Wenn der Baron dieſe Worte ge-
hört hätte, würden wir zweifeln, das er mit
der ſelbſtgefälligen Miene, die ſich auf ſeinem
Geſichte malte, eingetreten wäre, als der Muſchik
ihn meldete. Er hatte das glückliche, freude-
ſtrahlende Ausſehen eines Menſchen, der ſeines
Erfolges ſicher, vom Glück und Schickſal ver-
wöhnt iſt.

Sein langer, gut gefärbter Schnurrbart,
ſeine in Mitte der Stirn ſorgfältig geſcheitelten,
ſpärlichen Haare gaben ihm genau das Ausſehen
eines Haushofmeiſters. (Fortſetzung folgt.



Amerika. Die NorthernParificBahw iſt.Volksztg. iſt in der Hage, den Wortlaut ars S Rechts gehen Bei der außerge-De thut lial Enſſchees mitzutheil en derſelbe
am Sonntag unter Theilnahme der dazu ge
ladenen deutſchen Gäſte feierlich eröffnet worden.
Der engliſche Gouverneur von Neufoundland,
Maxſe, früher Gouverneur von Helgoland iſt in

wöhnlich ſtarken Frequenz in den Straßen wäh
rend der Kaiſertage würde es den Verkehr un
gemein erleichtern, wenn alle Paſſanten ſich in
den Straßen nach der rechten Seite hielten, am

lautet: Berlin, 16. Juli 1883. En Excellenz
erwidere ich auf die gefällige Zuſchri ft vom 30.
Juni d. J. ganz ergebenſt, daß es nach den
beſtehenden Vorſchriften zu einer Anllegung desSe von dem lateiniſchen Patriarch en zu Je

ruſalem verliehenen Großfkreuzes des Ordens
vom heiligen Grabe der landeeherrlichen Ge
nehmigung bedürfen würde.
ar Stande, nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer

und König nach dem Ergebniß der über die
Verhältniſſe dieſes Ordens ſtattgehabten Erheb
ungen, welches die Möglichkeit derr
Erlangung dieſer Auszeichnung im
Wege des Kaufes nicht ausgeſchloſſen

zu beſtimmen ge
Ertheilung der ſeine Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von

erſcheinen läßt, allgemein
ruht haben, daß Anträge auf
Ermächtigung zur Anlegung des Ordens vom
heiligen Grabe überhaupt nicht, alſo auch in den
jenigen Fällen nicht der allerhöchſten Entſcheidung
zu unterbreiten ſeien, in denen, wie in dem Ew.
Excellenz berührenden, die obengedachte Art der
Erlangung des Ordens nicht in Frage kommen
kann. Das Patent beehre ich mich in der An
lage wieder beizufügen. gez. v. Puttkamer.

Ausland.Frankreich. Marquis Tſeng hat ſeine
Abreiſe von Paris nach London aufgeſchoben.
Sonntag Abend hatte er eine abermalige Be-
rathung mit ChallemelLacour. Die Haupt
punkte der Verhandlungen zwiſchen
China und Frankreich ſind ſpeciell: 1)
Frankreich beſchränkt ſein Protectorat auf Tonkin,
2) China räumt dem europäiſchen Handel die
Schifffahrt auf dem Rothen Fluſſe ein, 3) der
Tauſchhandel mit den ſüdweſtlichen Provinzen
Chinas darf nur über LasKai erfolgen 4)
auf allen anderen Punkten bleibt die Grenze
geſchloſſen und wird zum Schutze derſelben ein
neutrales Gebiet hergeſtellt, welches 5) nicht von
Fremden bewohnt werden darf, 6) ſtellt China
Tonkin gegen die „ſchwarzen Flaggen“ ſicher und
7) erkennt Frankreich eine formelle Souveränität
Chinas über Anam an.

OeſterreichUngarn. Am Sonnabend
Nachmittag kam es in Agram zu neuen Un-
ruhen. Jn einem Kaffeehauſe und in mehreren
Wohnhäuſern, welche Jsraeliten gehören, wurden
von einem Pöbelhaufen die Fenſter eingeworfen,
die Truppen, welche dagegen einſchritten, mit
einem Steinhagel empfangen, worauf das Mili-
tär feuerte, ohne indeß Jemand zu verletzen.
Nachmittags 2 Uhr war nach Vornahme vieler
Verhaftungen die Ruhe wieder hergeſtellt. Auch
vom Lande werden mehrfache Zuſammenſtöße
zwiſchen den Bauern und Gendarmen gemeldet,
wobei mehrere Bauern getödtet oder verwundet
wurden.

Spanien. König Alfonſo iſt in Paris
vor ſeiner Abreiſe von Mr. Blowitz, dem bekann-
ten Berichterſtatter der Times, auf dem Bahnhof
interviewt worden. Wir entnehmen dem Be
richte der Times Folgendes „Statt größer zu
werden, ſcheint die Geſtalt des jungen Königs
an Höhe verloren zu haben, während ſeine
Schultern breiter und leicht gekrümmt von einem
Leben zeugen, in welchem Angſt und Sorge ihre
Rolle geſpielt. Das Auge des Königs iſt etwas
unentſchloſſen und ruhelos, ſein Geſicht iſt bleich,
der Ausdruck melancholiſch. Sein Bart iſt
ſtärker geworden und der Mund hat einen
ernſten Ausdruck angenommen. Der König
ſchien bewegt bei der Erinnerung an ſeine
Reiſe durch Valencia, wo die Revolution in
ihrem ſchroffſtem Ausdruck ihm enthüllt war.
Die Unterredung währte nur einige Minuten.
Mr. Blowitz erzählt dann noch eine Menge Ge
ſchichten über die Gründe der Reiſe des Königs,
bei denen er es aber mit der Wahrheit nicht
ſonderlich genau nimmt. Erwähnenswerth iſt
nur, daß der Herzog von Montpenſier auf der
Reiſe von Moskau mit großer Ehre in Berlin
empfangen wurde und dies beſonders, ſowie die
wiederholten liebenswürdigen Einladungen Kaiſer
Wilhelms Alfonſo zur Reiſe nach Deutſchland
bewogen.

Orient. Jn Folge heftiger Regengüſſe
hat im Weſten Serbiens eine große Ueber-
ſchwemmung ſtattgefunden, die bedeutenden

Dieſelbe zu erwir
ſche ich mich indeſſen zu meinem Bedauern

Berlin (Anhalter Bahnhof) abgeht, wird Halle
um 3 Uhr 40 Minuten paſſiren und um 4

ein. J der von 4 Füchfen gezogenen Equipage
ſaß zur Rechten des Prinzen der kommandirende
Genteral, Excellenz von, Blumenthal.

Extrazug, von Berlin kommend, die für die

Schaden angerichtet hat.

St. John geſtorben.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und mgegend-
Merſeburg, den 11. September 1883.
-t. Der kaiſerliche Extrazug, der am

nächſten Donnerstag, Mittags Uhr, von

Uhr hierſelbſt eintreffen.
t. Ein Mitglied unſeres hochverehrten
Kaiſſerhauſes weilt bereits in den Mauern unſerer
Stadt. Heute Nachmittag kurz vor 3 Uhr fuhr

Ma növerfelde Paſſendorf Schlettau kommend hier

S. Heute Nachmittong 5 Uhr brachte ein.

Manöverzeit beſtimmten Kaiſerlichen Equi-
pagen und Pferde. Ezs wurden 11 verſchie
dene Kutſchen und ca. 80 Pferde gezählt, welche

Beamten, reſp. Bediente ten, begleitet waren.
D Die allerh. und höchſten Herr

ſchaften nehmen htüer, wie folgt, Wohn
ung: Se. Majeſtät ver Kaiſer und Se. k. k.
Hoheit. der Kronprinz im königlichen Schloſſe,
Se. k. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen beim
Herrn Grafen von Wintzingerode (Ständehaus)
Prinz Albrecht von Preußen bei Frau v. Bran
denſtein (Oberaltanburg 1), Prinz Friedrich Carl
von Preußen bei Frau Gräfin Zech (Dom), der
Herzog von Anhalt beim Herrn v. Buggenhagen
(Dom), der Herzog von Altenburg beim Herrn
Regierungsrath. v. Hirſchfeld, der Herzog von
CoburgGotha bei Frau Stadtrath Berger, der
Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt beim Herrn
Präſident Gabler, der Fürſt Heinrick) XIV. von
Reuß beim Herrn Landrath v. Helldorff, der
Erbprinz von SachſenMeiningen beim Herrn
Kaufmann Fritſch, der Bevollmächtigte Sr. Maj.
der Kaiſers von Rußland Fürſt von Dolgorucki
beim Herrn Stadtrath Körner, Se. Excellenz
Generalfeldmarſchall Graf Moſtke beim Herrn
Stadtrath Eichhorn, Se. Excellenz der Kriegs-
miniſter Generallieutenant Bronſart v. Schellen
dorf beim Herrn Oberforſtmeiſter Müller, Se.
Excellenz der kommandirende General v. Blumen
thal im Kreishauſe, Se. Excellenz General
Treskow beim Herrn Forſtmeiſter v. Wangelin.

-t. Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm
von Preußen wohnt auf Höchſtſeinen beſonderen
Wunſch am 11. und 12. d. Mts. auch den
Uebungen der 7. Diviſion, welche an den ge
nannten Tagen bei Halle und Merſeburg ſtatt
finden, in Begleitung des dieſe Uebungen inſpi-
eirenden kommandirenden Generals v. Blumen-
thal bei. Seine Königliche Hoheit traf am 10.
d. Mts. Abends in Halle ein, woſelbſt für ihn
und ſeinen perſönlichen Adjutanten, Hauptmann
v. Bülow, in dem Hotel zur „Stadt Hamburg“
Quartier beſtellt war. Trotz der vorgerückten
Zeit erwarteten Tauſende die Ankunft und Auf-
fahrt nach dem Quartier in „Stadt Hamburg.“
Den ganzen Weg dahin hatten Fackelträger
Spalier gebildet, die ſich nach erfolgter Durch
fahrt ſammelten und bei „Stadt Hamburg“ vor-
beizogen. Die Bosquettes auf der Promenade
wurden mit bengaliſchen Flammen erleuchtet.
Von fremdherrlichen Offizieren ſind zu den
Uebungen des 4. Armeekorps noch zwei belgiſche
Offiziere und der japaneſiſche Militärattache,
Y. Kaſiwamura, nachträglich angemeldet worden.

t. Der Kultusminiſter hat den Wunſch
ausgeſprochen, daß zur bevorſtehenden Luther-
feier am 10. November d. J. allen evangeliſchen
Kindern, welche in Stadt und Land die öffent-
liche Volksſchule beſuchen, eine dauernde
Feſtgabe, etwa eine Darſtellung des Lebens
und Wirkens Luthers, von größerem oder klei-
nerem Umfange in die Hand gegeben werde.
Der Miniſter hegt die Erwartung, daß überall
die Gemeinden oder deren vermögende Mitglieder

Abend der Jllumination, an welchem die Fre
quenz vorausſichtlich in ein bedeutendes Drängen
„ausarten wird, dürfte das Rechtsgehen aber

iſt, Unglück zu verhüten.

J Markranſtädt.iſt in der Umgegend von einem in einer nahe
gelegenen preußiſchen Stadt wohnhaften Mann
ein Nothzuchtsverbrechen unter Beihilfe einer
er Perſon verübt worden. Erſterer iſt ver

aftet.

1525. Aus vanderer, größtentheils Böhmen von
hier weiter nach. Bremen und Hamburg be
fördert.

Halle.

ſtellung, reſp. zum Beginn einer Auffahrt auf
den Bah nhof beſchieden worden. Am Sonntag
haben di eſelben in den ihnen gelieferten neuen

d C t, w. Poſtillon suniformen zu erſcheinen.von einer entſprechenden Anzahl Kaiſerlichen

Vermiſchtes.Prinz Alexander von Heſſen, der
Vater des Fürſten von Bulgarien, beging am.
Monteig ſein 50jähriges militäriſches Jubiläum.
Der P rinz, am 15. Juli 1823 geboren, trat am
10. September 1833 in das damalige groß
herzögliche heſſiſche Leibgarde- Regiment. Außer
feinen Vaterlande hat er ſeine Dienſte Rußland
und Oeſterreich gewidmet.
e

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 12. Septbr. Neues: Gaftddarſtellung

Anton Schott. Benvenuto Cellini. Oper in 3 Ab-
theilungen von Hector Berlioz. Altes: Das Lügen.
Luſtſpiel in 3 Acten von Noderich Benedix. Hierauf:
Wiener in Paris. Genrebild in 1 Act von K. von
Holtei.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 3. bis 9, Septbr. 1883.

Geboren: dem Handarb. E. Erht ein S., Sirxtiberg
25 dem Handarb. W. Hauck ein S., Sixtiberg 11; dem
Geſchirrführer K. Kretzſchmar ein S., Neumarkt 10 dem

Cigarrenfabrikand L. Wählpfordt ein S., Neumarkt 63;
dem Handarb. K. Spiegel eine T., kl. Sirtiſtr. 20 dem
Reſtaurateur K, Engelmann eine T. Leungerſtr, 2; dem
Galanteriearb, A. Erhert eine T., Reumarkt 69; dem
Möbeltransporteur G. Bernſtein ein S., Mühlſtr. 3; dem
Königl. Regier. Boten L. Zſchiegner eine T., Domplatz 7;
dem Hausknecht F. Ulrich eine T., Wagnerfir. 2 dem

Gießermſtr. H. Finke eine T., Roſenthal 15 dem Oecon.
K, Dreßler ein S., Schmaleftr. 4 dem Fabrikarb, F.
Koch eine T., Mälzerſtr. 6 dem Kanzlei Aſſiſt. W. Dübner
ein S., Brühl 18.; dem Schloſſer F. Hohmann eine T.
Sirtiberg 11, dem StationsAspiranten. J. Fieweger ein
S., Maxkt 31.

e

Handels Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin 10. Septbr. 4 Preußiſche Coxſols 101,90.
Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm Actien C. D. E, 271,50.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 112,40. 490 Ungar.
Goldrente 74,00. 42 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,10.
Oeſterr. Franz. Staatsbahn 5560,50 Oeſterr. CreditActien
496,50. Tendenz: ſchwach.

Produkten-Pörſe.
Berlin 10. Septbr. Weizen (gelber) Sept. Oet. 189,75

April-Mai 203,00 flau. Roggen Sept Oct. 148,75.
Oct.Nov. 151,70. April-Mai 157,50 flau. Gerfſte
loco 133--210. Hafer. Sept.Oct. 133,06. Spirxitus
ioco 34,00. Sept. 54,30. Sept Oct. 53,00 flau

Rüböl loco 68,50, Sept. Octbr. 78,00. April Ma
67,90 M,

Magdeburg, 10. Septbr. Land Weizen 185-—193 t.
giatter engl. Weizen 177 184 Mk., Rauh Weizen 175 180
Mik., Roggen 148--160 Vtk., Chevalier-Gerſte 165-—-193
Mk., Land Gerſte 153 163 Mk., Hafer 136 156 t.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 56,00--56,50 Mk.
Leipzig, 10. September. Spiritus loco: 55,60 Geld,

nie driger,

Letzte Nachrichten.
Wrüſſel, 11. September. Geſtern Abend

ſtarb, hochbejahrt, an einem krebsartigen Unter
leibsleiden der berühmte vlämiſche Volksſchrift

gern die hierzu erforderlichen nicht eben bedeu-
tenden Mittel gewähren werden.

ſteller Henri Conſcience.
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

geradezu eine Nothwendigkeit ſein, dier geeignet
r

Vor einigen Tagen

Leipzig. Jm Monat Auguſt d. J. wur 9
den auf der Magdeburger Bahn im Ganzen

Wie mitgetheilt wird, ſind die
betreffenden Kutſcher, welche am 16. September
das kaiſer liche Gefolge zu fahren haben, am.
Sonnabend vorher zu einer probeweiſen Auf

S
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden ſoll zu Ehren einer

Majeſtät des Kaiſers am Donnerſtag, 13. September er., eine
allgemeine Jllumination unſerer Stadt zur Ausführung kommen.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung,

Für den Zeitraum während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers
in hieſiger Stadt wird die Paſſage von der Oberaltenburg über den Mühlberg
mach der Königgmühle auch für Fußgänger unterſagt.

Merſeburg den 8. September 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Den hieſigen Einwohnern wird zur Verhütung von Feuersgefahr die

möglichſte Vorſicht und Aufmerkſamkeit bei Gelegenheit der am 13. d. M.
ſtattfindenden Jllumination hiermit empfohlen.

Merſeburg den 8. September 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in

hieſiger Stadt iſt eine Feuer Anmeldeſtelle im alten Rathhauſe (Loc al der
landwirthſchaftlichen Winterſchule) errichtet.

Merſeburg den 10. September 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Während der bevorſtehenden Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs in hieſiger Stadt ſind die Straßen täglich von Laub, Stroh, Unrath
und dergleichen zu reinigen und außerdem bei trockener Witterung täglich
um 8 Vormittags und 1 Uhr Nachmittags mit reinem Waſſer zu veſprengen.

Merſeburg den 10. September 1883.,
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am 13. d. M. werden die Straßen vom Bahnhofe, Halleſche Straße,

Sotthardtsſtraße, Entenplan, Burgſtraße bis zum Domplaz für den Zeit
raum von 3 bis 5 Uhr Nachmittags für Fuhrwerk geſperrt werden.

Merſeburg den 0. September 1883.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zu dem bevorſtehenden Manöver des 4. Armee- Corps wird in den

Tagen vom 12. bis 20. d. M. die Geſtellung einer ſo großen Anzahl von
Poſtgeſpannen erforderlich, daß ich zur Beſchaffung der nöthigen Pferde c.
mich genöthigt, ſehe, bei einzelnen Stationen in jener Zeit die Geſtellung
theils von Extrapoſten, theils auch von Beiwagen aufzuheben.

Die betreffenden Poſtanſtalten ſind mit näherer Anweiſung verſehen worden.
Das Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt.
Halle (Saale), 10. September 1883.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireetor,
Geheime Poſtrath Braune.

AueMittwoch den 12. September er. Vormittags 9
Uhr, verſteigere ich im Auftrage des Königlichen Steuer Amts hier im
hieſigen Rathskellerſaale die nachbezeichneten gepfändeten Sachen nämlich:

1) einen Kleiderſecretair, (nußbaum)
2) einen großen Geſchirrſchrank,
3) einen Spiegel

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bagre Zahlung.
Merſeburg den 9. September 1883.

Schröter, Vollziehungsbeamter.

0 J 9creiwillige Feuerwehr.
Zur Spalierbildung bei Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs am 13. September er. tritt die Turner-Com-
pagnie unter Führung des Hauptmanns Meiſter 3 Uhr Nach-
mittag in der Bahnhofsſtraße (Berger's Seitengebäude) die Pionier-
Compagnie zu derſelben Zeit unter Führung des Hauptmanns
Pfeiffer auf dem Domplatz vor dem General-Commiſſions-
Gebäude an.

Zum Patrouillen Dienſt während der Jllumination treten beide
Compagnien Abends G Uhr am Geräthehauſe an.

Der Commandant W. Iops.
o n a.

Die Vorſtände der hieſigen Krieger 2c. Vereine haben gemeinſam für
die an der Parade theilnehmenden Mitglieder zweiſpännige Leiterwagen be-
ſchafft, welche von den betreffenden Herrn Beſitzern meiſt unentgeltlich geſtellt
werden. Dieſe Wagen werden am 14. September er. Morgens
6 Uhr am Thüringer Hof zur Aufnahme der Kameraden bereit
ſtehen. Zufolge neuerer Verfügung iſt es nöthig, daß die
Kameraden ſich ſchon 5 Uhr Morgens einfinden, damit
pünktlich um 6 Uhr Morgens abgefahren werden kann.

Obgleich Marketender für die Krieger c. Vereine ſeitens des zuſtändigen
Central Comités beſorgt ſind wird dennoch jedem Kameraden empfohlen,
ſich mit Mundvorrath zu verſehen.

Die Vorſtände der hiefigen Krieger- 2e. Vereine.
von Hülſen. Fließ. Hertel. Habecker.

Spa lterbei Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
am 13. September er.

Gruppe II.Dieſelbe hat von der Ehrenpforte am Eotthardtsthore bis zum Rothen
Hirſch (Einfahrt in der Gotthardtsſtraße) Aufſtellung zu nehmen und
ſammelt ſich 3 Uhr 10 Min. Nachm. vor dem Amtsgebäude der Pro
vinzial-Städte-FeuerSocietät, Lauchſtädterſtr. 9.

Die Vereine treten wie folgt an:
1. Bürger Schützen Nachm. 21 Uhr vor der Wohnung des Hrn. Majors Hüthel

J d rn W 3 Uhr Lauchſtädterſtr. 9,
Landwehr Verein Meuſchau8 Dann Röſſen, Göhligſch du derſelben Zeit ebendaſelbſt

5. Verein ehemaliger Artilleriſten Nachm. 3 Uhr am Kriegerdenkmal,
6. Verein ehemaliger 12. Huſaren Nachm. 3 Uhr vor der Wohnung des

Hrn. Vorſitzenden, RegierungsSecretairs Habecker,
7. Alte Krieger Nachm. 28/, Uhr vor der Wohnung des Hrn. Hauptmanns Hertel.

Der mitunterzeichnete Gruppenführer welcher anderweit am Empfang
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs betheiligt iſt, läßt ſich durch Hrn.
Seifenfabrikant Fuhrmann, Vorſtands Mitglied des LandwehrVereins, vertreten.

von Hülſen. Fließ. Habecker. Hüthel. Hertel.
Der Gruppenführer.

Gesky.

Zimmerleute
zur Gruppe Jnnungen

werden erſucht zur Empfangsfeierlichkeit Sr. Majeſtät des Kaiſers
Donnerſtag Nachmittag 2“2 Uhr

auf dem Nathskeller-Hofe pünktlich zu erſcheinen.

Götze. Wolf. Bauer. FrankKe.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Zu den bevorstehenden Festlichkeiten em-
pfehle eine grosse Auswahl in

weißen Hhlipſen
umd

weißen Herrenhandſchuhen.
SCher, Burgstr. 8.

Bahnhofsstr. 7.
empfiehlt während der Kaisertage Mittags-
tisch zu jeder Tageszeit. ff. Lager-, Rehauer

und Culmbacher Biere.
e Reichhaltige Weinkarte, 29

Hochachtungsvoll

Gustav Lange.
e

Cigarren-Fabrik u. Handlung
von

Ritterſtr. i. Bruno Hofmann. Ritterſtr. 16.
empfiehlt ihr Lager von echten

e Marne renin nur reiner Qualität à St. 12, 15, 20 und 25 Pfg.
Mit Sortimenten ſtehe gern zu Dienſten.

e Samatra m. Favandà St. 8, 9 und 10 Pfg.

Samatra met el Bresötà St. 5, 6 und 7 Pfg.

I Java mit Braseél3 St. 10 und 1 St. 4 Pfg.
Vorſtehende Fabrikate ſind lagerreif und aus Ge-

wächſen bevorzugteſter Diſtriete fabricirt.

e
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„An Meine lieben Berliner
Ein äußerſt anregender Roman aus der Feder des altbewährten Kämpen Schmidt-Weissenfels, der die hoch

intereſſante vormärzliche Sturm und Drangperiode behandelt und mit der großen Bewegung des 18. März abſchließt, erſcheint
im nächſten Quartal im Feuilleton des Berliner Tageblatt.“

Das „Berliner Tageblatt“ nebſt ſeinen 4 Beiblättern Herrenhauſes, ſowie des Reichstages, welche ſoweit möglich,
illuſtrirtes Witzblatt „VLK-, belletriſtiſche Wochen
ſchrift Deutſche Leſehalle“, Mittheilungen über
Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirth-
ſchaft““ und „Jnduſtrieller Wegweiſer“ iſt, in An
erkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und
ſorgfältigen Auswahl ſeines Jnhaltes, in Folge des friſchen
anregenden Tons, welcher ſeine Spalten durchweht,
die bei Weitem geleſenſte und verbreitetſte
Zeitung Deutſchland s geworden, indem es einen feſten
Stamm von ea. 71 Tauſend Abonnenten ſich erworben,
welche über ganz Deutſchland verbreitet ſind. Dieſe Abon-
nentenzahl hat bieher noch keine zweite deutſche Zeitung auch

nur annähernd erreicht. So große Erfolge können nur durch
wirkliche Leiſtungen erzielt werden ſie liefern den Beweis,
daß das „Berliner Tageblatt“ die Anſprüche welche man an
eine große politiſche Zeitung zu ſtellen berechtigt
iſt, in vollem Maße zu befried gen weiß. Die beſonderen
Vorzüge des „B. PT.“ beſtehen vornehmlich in Folgendem:
Täglich zweimaliges Erſcheinen als Morgen- und Abend-
blatt, wovon Letzteres bereits mit den Abendzügen befördert
wird und womit den Abonnenten außerhalb Berlins ſehr ge-
dient iſt. Freiſinnige, von allen ſpeziellen Fraktions-
rückſichten unabhängige politiſche Haltung, die dem „B. T.“

bereits im Abendblatte veröffentlicht werden. Vollſtändige
Handelszeitung, ſowohl die Börſe als den Producten-
und Waarenhandel umfaſſend, nebſt einem ſehr aus-
führlichen Kurszettel der Berliner Börſe. Wo l lberichte,
Konkurs- Nachrichten 2c. Zieh ungsliſten der Preußiſchen
und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der
wichtigſten Loospapiere ſofort nach erfolgter Ziehung. Patent-
Ertheilungen. Graphiſche Wetterkarte nach tele-
graphiſchen Mittheilungen der Teutſchen Seewarte vom ſelben
Tage, erſcheint bereits in der Abendauegabe. Militäriſche
und Sport-Nachrichten, Perſonal Veränderungen
der Civil- und Militär-Beamten. Orden s -Verleihungen.

Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages-
Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen,
intereſſante GerichtsVerhandlungen, die auch das Bedürfniß
nach einer unterhaltenden und über die Tagesereigniſſe
orientirenden Lektüre täglich befriedigen. Theater, Kunſt,
Litteratur und Wiſſenſchaft finden im täglichen
Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ ſorgfältige Behandlung in
geiſtvoll geſchriebenen Feuilletons hervorragender Schriftſteller.
Der billige Abonnementspreis beträgt bei allen
Reichspoſtämtern, welche jederzeit Beſtellungen entgegennehmen,
nur 5 Mark 25 Pf. pro Quartal für alle 5 Blätter e

I Bergmann'sTheerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken.

Zur Kaiſerparade!
Kriegsdenkmünzen, Orden, Medaillen,

2c. werden wie neu hergeſtellt und
I vitte Aufträge rechtzeitig an mich ge

langen zu laſſen. Vereine und Cor-
porationen niedrigſte Preiſe.

H. Marx, Mechaniker,
kl. Ritterſtr. 4.

Ebenſo repariert Schmuck und
Luxusſachen d. O.

es geſtattet, zu jeder einzelnen Frage ſein objectives Urtheil zuſammen.

gramme von eigenen Correſpondenten an den Haupt-Welt-
e eeen Coitcgerberten en de venyret Allen neu Hinzutretend. n bonnenten
prlätzen, durch welche das „B. T.“ mit den neueſten Nach wird der bis 1. October erſchienene größte Theil des S

richten allen anderen Zeitungen ſtets voran zu eilen im Stande ſpannenden Romans: Das Spiel iſt aus“ von Konrad
J iſt. Auesführliche Kammerberichte des Abgeordneten- und Telmann gratis und franco nachgeliefert. Se

I Dntereſankeſte Wochenſchrift

für die Unterhaltung der Leſer.
Dieſe litterariſch- politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montage, erſcheint, verbindet

die Vorzüge einer unterhaltenden und anxregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten, reich mit Nachrichten aus
erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und ſo entſpricht das Deutſche Montags-Blatt“ in ſeiner Doppel-Natur einem
ent ſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſepublikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert

Alle Reichspoſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf pro Quartal
entgegen. Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf NRr 1352 der PoſtZeitungs-Preisliſte pro
1883, Probenummern verſendet gratis und franco die Expedition des Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin 8W.

Deutſches Montags- Blatt.
Dieſe durch und durch originelle litterariſch politiſche Wochenſchrift, welche die hervorragendſten deutſchen Schrift

ſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, litterariſchen
und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen. Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik,
Kunſt und Leben findet im Deutſchen Montags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Bebandlung, während die geſellſchaftlichen
Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren. Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen

Vom Donnerſtag den
13. Nachmittags 3 Uhr
bis Freitag d. 14. Abends
bleibt mein Geſchäft ge
ſchloffen.

J. G. Stichel.
Merſeburg.

Ein tüchtiger rWirthſchafts-Voigt
wird geſucht vom Rittergutspächter

Klein in Obernitzſchka
bei Wurzen.

Nur ſolche mit ganz guten Zeug-
niſſen mögen ſich melden.

Bengaliſche

Plammen
zur Jllumination empfiehlt billigſt

die Stadt-potheke.
Möblirte Stuben

mit Mittagstiſch während des Manö-
vers zu vermiethen
Brauhausſtr. 4, a. d. Reſſource.

v JKaisermanöver. Merseburg.. (F
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Bald wird die Stadt im Feſtſchmuck prangen

Verbreiten ſich die frohen Kunde

Von unſ'res greiſen Kaiſers Ankunft;

Bald naht vie feierliche Stunde.

J
Pillige Preiſe

2pyj8 u

Vom Land und von den Nachbarſtädten

Kommt an zu Wagen und zu Roß
(Ein Jeder will den Kaiſer ſehen)
Ein coloſſaler Menſchentroß.

Wird's hier und da an Platz nicht fehlen

Zu faſſen dieſen Menſchenzug

Jm Deutſchen Hof bei Ernſt“ da findet
Man Platz für Menſch und Pferd genug.

ua5 ja

y o 2

e S

Folgt meinem Rath nehmt dort Quartiere

Logirt im Deutſchen Hof“ Euch ein
Jhr werdet's ſicher nicht bereuen

Und überaus zufrieden ſein.

Pedienung.

See

X gute

uiſeqſoſße)j Des Paruſſig zu.

u

J

Käſe-Perkauf.
deue Sendung Sahnen-Käſe, mit oder ohne Kümmel, ſchön durch,

das Stück 40, 30, 25 und 20 Pfg. beſte Tafelbutter, Landkäſe,
ſowie auch den beliebten langen Thüringer Käſe, auch das bekannte
Landbred der Bäckerei zu Oberbeung halte zur geneigten Abnahme bereit.

Stand an Markttagen dem Seilermſtr. Herrn Bergmann gegenüber,
ſonſt Preußerſtraße 7. A. Faruſt.

Jm Verlage von Fried. Jacob
in Torgau iſt erſchienen und durch
alle Buch und Muſikalienhandlungen
zu beziehen

„Torgauer Marſch“
für das Pianoforte arrang. von J.
Grust. Preis 50 Pf.
Es werden noch

eintge
Damen

zum Friſiren ange-
nommen.

P. Scherr.
Coiffeur.

Meldungen werden bis
Freitag Abend ange-
nommen.

Während des Mandvers ſind zwei
gut möblirte

Georginen-
Blumen

zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten,
für Kränze und Guirlanden paſſend,
100 St. Mk. 1.00, 1000 St. Mk.
9.00, 10,000 St. Mk. 80.00 per
Kaſſe oder Nachnahme.

Köſtritz. J. Sieckmann.
Vorſchuß-Uerein

zu Merſeburg. E. H.
Freitag, d. 14. d. M.,

bleibt unſer Comptovir
geſchloſſen.

her Vorstand
Ein ordentliches

Kindermädchen
nicht zu jung, ſucht per 1.
OktoberT

in der Altenburg unweit des
Schloßgebäudes, zu vermiethen. Aus-
kunft in der Expd. d. Bl.

Heilmann.
Neumarkt Nr. G2.

Hierzu eine Beilage. Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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Merſeburger Kreisblatt. u
Zur Geſchichte der Roßbacher

Schlachtſäule.
Nachdem bereits am 6. September 1853

auf die Tags vorher von Friedrich Wilhelm IV.
bei Roßbach abgenommene Königsparade unter
dem Commando des Fürſten Radziwill ein großes
Manöver ſtattfand, welches die Schlacht vom 5.
November 1757 bei Roßbach darſtellte, wird be
kanntlich auch während des diesjährigen Herbſt-
manövers des IV. Armeecorps vor Sr. Majeſtät
dem Kaiſer eine Nachahmung jener für die preu-
ßiſchen Waffen ſo glorreichen Schlacht in Scene
gehen. Wir hoffen deshalb umſomehr für nach-
ſtehenden an jenes hiſtoriſche Ereigniß anknüpfen-
den Artikel das Jntereſſe unſerer Leſer voraus-
ſetzen zu dürfen.

An der FreyburgMerſeburger Straße, un
fern von erſterer Stadt, liegt das Dorf Roßbach,
welches zur Unterſcheidueig von dem bei Naum-
burg gelegenen Orte gleichen Namens Roßbach
de bataille genannt wird. Hier war es, wo
Friedrich der Große am 5. November 1757 die
Franzoſen und die mit ihnen vereinigte Reichs-
armee binnen wenigen Stunden vollſtändig be-
ſiegte und zerſtreute. Die Franzoſen flohen in
zügelloſeſter Flucht über Freyburg und brannten
nach ihrem Uebergang, um den Rücken frei zu
haben, in der Nacht vom 5. bis 6. November
die hölzerne Unſtrutbrücke ab. Friedrich ordnete
ſofort den Bau einer Nothbrücke an. Das
Quartier des Königs befänd ſich an dieſem Tage
im Amtshauſe zu Freyburg, wohin ſich der
Stadtrath in pleno begab, um den Sieger von
Roßbach zu beglückwünſchen. Friedrich unter-
brach aber die Gratulationsrede und verlangte
zu eſſen. Von den geſtrichenen Butterbroden
etwas anderes war bei dem damals herrſchenden
Mangel nicht aufzutreiben geweſen aß der
König mit großem Appetit und reichte dann dem
General Seydlitz den Teller mit den Worten:
Da, eß er!

Durch die Roßbacher Schlacht wurde dieſe
Gegend endlich von den ſchmählichen Plünder-
nungen und vandaliſchen Ausſchreitungen, deren
ſich beſonders die Franzoſen ſchuldig machten,
befreit. (Genaue Schilderungen finden ſich bei
Archenholz, Geſchichte des ſiebenjährigen Krieges
S. 89.) Vorzüglich gaben die Einwohner des
damals ſchon wohlhabenden Dorfes Reichardts-
werben ihre Freude über den ſchleunigen Rück-
zug der Franzoſen dadurch zu erkennen, daß ſie
zum ewigen Andenken an den Sieg der preußi-
ſchen Fahnen am 15. September 1766 auf dem
Janushügel eine Säule errichteten, auf welcher
einige Notizen über den Verlauf der Schlacht
verzeichnet waren. Dieſes Monument hatte je-
doch durch die Zeit ſehr gelitten und die ange-
brachten Jnſchriften waren verwiſcht und unleſer-
lich geworden. Deshalb gab Prinz Louis von
Preußen im Jahre 1792 dem damaligen Paſtor
Siegel in Größt den Auftrag, ein neues Denks-
mal herſtellen zu laſſen. Auf dieſem waren
folgende Jnſchriften zu leſen:
(Seite gegen Morgen.)

Der ſiebenjährige Krieg
fing ſich den 29. Auguſt 1756 an

und ward den 15. Febr. 1763 zu Hubertusburg
durch den Frieden geſchloſſen.

Sachſen den 1. März 1763 geränumet
und den 21. ejusdem das Friedens-Dankſeſt

gehalten.

(Seite gegen Mittag.)
S. D. G.

Denkmal der Roßbacher Bataille,
ſo den 5. November 1757 gegen 2 Uhr nachmittags

ihren Anfang genommen,
errichtet

von der Gemeinde Reichardtswerben
den 15. Septbr. 1766.

Peter Müller und Michael Eichardt,
Gemeindevorſteher.

Erneuert

auf Koſten einiger Herren Officiers
des hochlöbl. Königl. Preuß, Leib-Huſaren-Regiments.

v. Göking 1796.
Lientn. v. Lichnocosky Rittmſtr, v Berg.

v. Corſant v. Stechow v. Höwer.
v. Ziethen. v, Brinnou. v. Even.

v. Werder. v. Bremen.
Beſorgt v J. C. Siegel, Paſtor zu Größt.

Seite gegen Abend.)
Kaiſerl. Reichs a. Franzöſiſch alliirter Lager

als deſſen rechter Flügel
aus Hakenhölzchen u. bis Mücheln ſtehend u ſ. w.

deren Aufmarſch auf das Lufiſchiff,
Lohhügel u. bis an den Großkaynaer Hügel,

da deſſen recht er Flügel
die Cavallerie rechter und die Jnfanterie linker Hand

des Hügels ſich in Bataillle geſetzt
deren Retirade war nach Reichardtswerben,

Tagewerben und Luftſchiff zu.
(Seite gegen Mitternacht.)

Königl. Preuß. Lager
als deſſen rechter Flügel von Bedra

und
bis an Roßbach ſtehend

deren Aufmarſch auf den Kunſtädter Hügel
U.

bis an den Großkaynger-Hohlenweg
an den Vierteln,

da deſſen linker Flügel
die Cavallerie linker

und Jnfanterie rechter Hand des Hohlweges
ſich in Bataille geſetzet.

An dieſer neuen Denkſäule gab der be-
kannte Feldmarſchall v. Möllendorf 1805 dem
Offiziercorps ſeines Generalſtabes ein glänzendes
Feſt. Von der erſterwähnten Säule exiſtirt in
Reichardtswerben noch ein Bruchſtück, welches
auf der dortigen Lutherſäule neben dem Schul
hauſe angebracht iſt.

Napoleon kam im Jahre 1806 in die Nähe
von Roßbach und der in ſeiner Begleitung be-
findliche Marſchall Berthier machte ihn auf das
Siegesdenkmal aufmerkſam. Er gab ſofort Be-
fehl, daſſelbe nach Paris zu bringen, und noch
an dem nämlichen Tage wurden aus dem be-
nachbarten Reichardtswerben ein beſpannter
Wagen und Fuhrleute requirirt, welche die
Siegesſäule dorthin überführen ſollten. Am 19.
October, 5 Uhr Abends, kam dieſelbe, auf zwei
Wagen geladen unter Begleitung eines ſran-
zöſiſchen Offiziers und mehrerer Piqueurs in
Freyburg an. Dort wurde Halt gemacht und
die Fuhrleute in ein am Rathhauſe gelegenes
Gebäude eingeſchloſſen. Am folgenden Tage
erfolgte der Weitertransport, aber die Fuhrleute
müde der ihnen angethanen Mißhandlungen,
entflohen in der Nähe von Weimar und ließen
Pferde und Wagen im Stich. Die Säule kam
glücklich in Paris an und wurde auf dem an
der Kirche St. Roche befindlichen Platze auf
geſtellt. Zur Verherrlichung dieſer Siegesthat
ſchrieb ein franzöſiſcher Dichter ein Luſtſpiel,
welches den Titel führte: La colonne de
bataille de Rossbach. Das Stück wurde
einige Mal unter großem Applaus aufgeführt.
Als die Alliirten in Paris eingezogen waren,
war die Säule verſchwunden und man behauptet,
daß ſie durch die Jnvaliden in die Seine ge-
ſtürzt worden ſei. Nach der Schlacht bei
Leipzig beſchloſſen die Offiziere mehrerer unter
York's Commando ſtehenden Regimenter, die
auf ihrem Marſche nach dem Rhein an Roßbach
vorbeizogen, ein neues Denkmal errichten zu
laſſen. Die Beſorgung dieſer dritten Denkſäule
übernahm der Geheime Regierungsrath und
Salinendirector von Witzleben das Denkmal
ſelbſt wurde in der Eiſengießerei des Herrn
v. Einſiedel zu Mückenberg (Niederlauſitz) ge-
goſſen und aufgerichtet am 18. November 1814
auf dem Janushügel. An dieſer Feierlichkeit
betheiligten ſich die Bewohner der umliegenden
Ortſchaften und viele Fremde. Die Weiherede
hielt Herr Paſtor Friedrich Schaufuß aus
Reichardtswerben. Die Säule iſt dreieckig und
11 Fuß hoch. Sie ruht auf einem Poſtament
von Sandſtein und hat folgende Jnſchriften.
(Auf der Seite nach Nordoſt.)

Denkmal der Schlacht bei Roßbach
den 5. November 1757.

(Das Datum bezeichnet den Entſchluß zur Errichtung deſſelben.)
Auf der Seite nach Nordweſt befindet ſich

das eiſerne Kreuz mit der Jnſchrift:
Mit Gott für König und Vaterland 1813.

Auf dem Marſche
nach der

Deutſchland beſreienden Schlacht von Leipzig
von Preußiſchen Kriegern des 3ten Armee Corps

wieder errichtet
den 23. October 1813

Drei Denkſprüche.
Gedichtet von Dr. Martin Luther.

Es iſt auf Erden kein beſſer Liſt,
Denn wer ſeiner Zunge ein Meiſter iſt.
Viel wiſſen und wenig ſagen,
Nicht antworten auf alle Fragen.
Rede wenig und mach's wahr,
Was Du borgſt, bezahle baar.
Laß einen Jeden ſein, was er iſt,
So bleibſt Du auch wohl, wer Du biſt.

Weißt Du was, ſo ſchweig;
Jſt Dir wohl, ſo bleib;
Haſt Du was, ſo halt:
Unglück mit ſeinem breiten Fuß kommt bald.

Schweig, leid, meid und vertrag;
Deine Noth Niemand klag,
An Gott nicht verzag:
Seine Hilfe kommt alle Tag.

Vermiſchtes.
Ueber den Aufenthalt des Fürſten

Bismarck in Gaſtein ſchreibt man der Frkf.
Preſſe von dort: Faſt eine Woche iſt vorüber,
ſeitdem der deutſche Kanzler zur Nachkur in
Gaſtein eingetroffen iſt. Nach ſeinem Ausſehen
zu urtheilen, bekommt ihm der Aufenthalt vor-
züglich, wovon hauptſächlich die nervenſtärkende
Gebirgsluft die Urſache iſt, denn Bäder nimmt
der Fürſt nicht jeden Tag dagegen hält er ſich
ſehr viel im Freien auf. Wie in früheren Jahren
bewohnt der Fürſt mit ſeiner Familie das ſo-
genannte Schwaigerhaus am Straubinger Platz;
daſſelbe bietet nicht viel Raum und iſt auch noch
von anderen Herrſchaften bewohnt, weshalb die
fürſtliche Familie ſich mit der erſten Etage und
einem Theil der zweiten begnügen mußte. Jn
demſelben Haus wohnt noch der Geheimſekretär
des Fürſten, von Britzke, und Polizeirath Krüger
aus Berlin. Fürſt Bismarck hält in Gaſtein
ſtrenge Ordnung ein, die ſich genau nach den
Vorſchriften des Dr. Schwenninger richtet. Erſt
gegen 8 Uhr erhebt ſich der Fürſt, gegen Mittag
nach dem Bade wird ein größerer Spaziergang
oder auch eine Spazierfahrt unternommen, wo-
mit ein großer Theil des Nachmittags ausgefüllt
wird. Gegen 6 Uhr findet die Tafel ſtatt, nach
der oft noch eine kleine Strecke zu Fuß zurück
gelegt wird. Jn der Zwiſchenzeit und Abends
bis 10 oder 11 Uhr iſt der Fürſt mit Arbeiten
beſchäftigt. Der Aufenthalt des Fürſten in
Gaſtein erſtreckt ſich vorausſichtlich auf drei Wochen.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Guſtav Albert, S. des Sergeant

und Regiments-Schuhmacherm ſtr. im Königl. Thür. Huſ.
Reg. Nr. 12 Dietze. Beerdigt: den 9. Septbr. die
T. des Handarb. Haring.

Stadt. Getauft: Guſtav Karl, S. des Schuh
macher Zehl Eliſe Lina, T. des Tiſchlers Blumentritt
Anna Frida, T. des Korbmachermſtr. Naundorf Georg
Max Paul, S. des Werkführer Kley; Wilhelm Alfred, S.
des Bäckermſtr. Schaaf Anna Marie, T des Schuhmacher
Schwarze Johanne Karoline Anna, T. des Barbier Knopf.

Getraut: der Schloſſer A. E. Böttcher hier mit
Frau M. F. Ch. geb. Böhme. Beerdigt: den 10.
Septbr. die jüngſte T. II. Ehe des Schuhmachermſir,
Schulz.

Neumarkt. Getauft: Abdolph Paul, S. des
Schneidermſtr. Heinze Friedrich Louis Eruſt, S. des
Maurer Fiedler. Beerdigt: die Ehefrau des penſ.
Kgl. Magazin-Jnſpectors Pröer der einzige S. des Hand
arb, Nietzelt in Venenien,

Altenburg. Getauft: Franz Heinrich Karl, S.
des Schloſſer Albeshauſen. Getranut: der Bergbeamte
S. P. G. Müller zu Alten-Eſſen mit Frau M. geb,
Hennig hier, Beerdigt: die Edefrau des Amtoe-
gerichtsSecret. Schmidt die hinterlaſſene Wittwe des
Zimmermann Winkler z der todtgeb. S. des Regier.Secret-
Heuer; der S. der geſchied. Horn.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

I10./9. Abd. 8 U. III. /9. Tr 8 U.

h

Barometer Mill. 756,0 758,9Therm. Celſius 16,2 10,0Reaumur 13,0 8,0Fahrenbheit 61,0 50,0Rel, Feuchtigkeit 65,9 65,5Bewölkung 5 3Wind W NWW.Stärke 3 3Therm. minimal C. 6,2. R. r 5,0. F. 443,0.
Niederſchläge 0,0 mm,

Verautwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Jch übernehme wie in früheren Jahren die Verſicherung von

32 Preuß. Prämien- Anleihen
wegen der am 15. ſtattfindenden Verlooſung gegen mäßige Prämie. Der
Verluſt beträgt für jede verlooſte Obligation ca. 100 Mark.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

r Beachteumg.Während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers
in Merſeburg werde ich mich mit Anfertigung von
Gnadengeſuchen beſchäftigen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

E. Pcteetey,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Donnerſtag d. 13. bleiben unſere
Geſchäfte von 3 bis s Uhr ge-
ſchloſſen.

Rob. Burkhardt. J. Schönlicht.
Aug. Heber. C. A. Steckner.Mar Nell. Gebr. Wiegand.

Ortmann. Ed. Jentgraf.J G. Reichel t.

Stahlorden,
Kl. Ritterſtr. 4. Kl. Nitterſt 4.

ſelbſt total verroſtet, werden durch neues von mir erfundenes Verfahren bis
zum 12. d. M. angenommen und wie neu hergeſtellt.

NB. Gleichzeitig halte ich mich dem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum
zur Anfertigung aller in mein Fach einſchlagender Arbeiten beſtens empfohlen.

Achtungevoll H. Marx, Mehhaniker.

S Viſitenkarken
auf

ff. Elfenbeincarton!

modernster Schrift
liefert

ſchnell und billig
Buchdruckerei des „AMerſeburger Kreisblatt.“

A. Leidholdt.

Hut u. Filzwagaren-Lager.
Jch empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

Neuheiten der jetzigen Saiſon. Seiden-
Hüte (Cylinder) Chapeau mecha-
miäque in Merino, Atlas- Buchks-
Kinhüte, Kutscherhüteu. mit Treſſe
und Cocarde halte bei billigſter Preisſtellung
beſtens empfohlen. Alle Reparaturen an Seiden,

t Filz- u. Stoffhüten werden in meiner Werkſtatt
wie bekannt gut und ſauber ausgeführt.

Bernhearct r.Hutmachermeister, Roßmarkt Nr.t

Die Handelsgärtnerei
von

t F. Mi e 9Unteraltenburg, Roſenthal 17,
empfiehlt ihre große Auswahl Blatt u. blühende
Pflanzen, ſowie alle vorkommenden Bindereien als
Bouquets, Kränze, Kronen er.

Palmenzweige, Cycas revolutg in großer
Auswahl. Abgeſchnittene Roſen u. Roſenbonquets.

See

Kaiſer-Oel,
nicht explodierendes Petroleum,

vollſtändig waſſerhelles, geruch- und gefahrloſes Brennöl,
auf jeder Solaröl- reſp. PetroleumLampe ohne jede Aender-
ung verwendbares Oel, offerirt im Ganzen und Einzelnen

Aug. Thomas, Klempnermſtr.,Oelgrube 118/19.
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h hKaiſer Parade
bei Ross bach de bat.

am 14. September 1883.

Der Jünstigste Ausſichtspunkt um ſowohl Se.
Majeſtät den Kaiſer mit der geſammten Snuite, als auch
den Vorbeimarſch der Truppen ohne beläſtigt zu werden,
zu beſichtigen, iſt entſchieden die Kleine Tribüne am
Denkmal (6 bis 800 Perſonen faßend.) e

Billets im Vorverkauf Sitzplätze à M. 3,00 ſind
in der Delicateßwaaren Handlung von Herrn Paul
BRarth hier bis zum 11. d. M. zu haben.

Für nöthige Erfriſchung werde beſten Sorge tragen.
Hochachtend

O. M ernete,
Jnvalide u. Denkmalwärter.

Ein junger Mann ſucht zum r

1. October er. bei einer hieſigen
Familie Roſt u. Logis. Offerten Tanz- Erlaubnißſcheine
unter O. W. 100 poſtl. Naum- vorräthig in der

5 00 burg a/S. abzugeben. Exped. d. Rreisblattes.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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